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ÖS Tour 11. Münden — Witzenhausen.

macht. Südüatl. von Esohwege win¬
det sieli die "Werra zwischen dem
vom Plateau des oberen Bichsfeldes
sich abzweigenden Hainichge¬
birge und dem B. inggau (Schlier¬
bach swald) hindurch. Hier bildet
der 501 m hohe und über 330 m über
die AVerra aufragende Heldrastein
den südlichsten Wartturm, unseres
Gebietes, von dem aus man nach S.
den nahen Thüringer AVald über¬
schaut. — Der Zugang zu dem Ge¬
biete wird vermittelt durch die Sta-

Spozialführer: Das Werratal
mann, Cassel, 2 M.

tionen Münden, Hedemünden,
AVitzenhaueen der Bahn Halle-
Cassel; Eichenberg, Werles¬
hausen, Oberrieden, Allen¬
dorf-Sooden, Albungen der
Bahn Göttingen-Bebra; Eschwege,
Groß-Burschla, Heldra, Tref¬
furt den Bahn Niederhone-Bisenach;
Nieder- und O b e rk auf un g e n,
Hasselbach und Velmeden,
Groß-Almerode der Bahn Cassel-
Waldkappel mit Zweigbahn Walburg-
Groß-Almerode.
und Grenzgebiete von Max Brunne-

Tour IL Münden—Düsterer-Keller-Brunnen—Wiershäuser Staufen¬
berg (P/a St.) — Wiershausen (15 Min.) — Brackenberg (50 Min.)
— Atzenhausen (l 1^ St.) — Mollenfelde—Schloß Berlepsch (ISt.)

— Witzenhausen St.). K. 8.
Sehr schöne wald- und aussichts- I kürzung über Ge rt e nb a e h ,

reicho Wanderung von 7 St.; Ab - j ll/g St. weniger, s. u.
Nach 10 A 3 zum Wiershäuser Staufenberg. Wieder hinab und

r., alier wo die roten Quadrate nach Elisenruhe r. in den Wald
Iiiegen, Feldweg 1. nach Wiershausen (15 Min.; hierhin auch
direkt über Försterei Hohefeld 1 St., s. 10 A 2) und nun
den Zeichen => nach zum Brackenberge (s. 7d). Wieder hin¬
unter und den Zeichen == r. folgend nach 5 Min. 1. ab (Wegw.
Hedemünden, Zeichen: senkrechter roter Strich). Nach
17 Min. trifft man die Stz*aße Lippoldshausen-Atzenhausen,
Auf dieser 1. in 15 Min. nach dem hübsch gelegenen Dorfe
Atzenhausen. Hier Straße r. nach Mollenfelde; in diesem Dorfe
bei der Knochesehen Gastwirtschaft Straße r., dicht hinter
dem Dorfe wieder 1. an der Oberförsterei vorbei in den Wald
und nach einigen Minuten (Wegw.) r. nach Schloß Berlepsch.

In dem Ökonomiegebäude 5 Min.
vor dem Schlösse 1. an der Straße
ist die Wohnung des Gärtners,
wo die Erlaubnis zur Besich¬
tigung zu erbitten ist; auch Er¬
frischungen sind dort zu haben.

Die Burg wurde 1369 von Ritter
Arnold von Berlepsch erbaut, der
von Landgraf Heinrich II. von Hes¬
sen belehnt und zum Erbkämmerer
ernannt wurde. Da seine Familie mit
seinem Sohne ausstarb und zwischen
den Nachkommen seines B ruders
und den Landgrafen oine Einigung
nicht zustande kam, verfiel dio liurg
und wurde erst 100. Jahre später, als

Sittich von Berlepsch von Ludwig II.
von Hessen wieder zum Erbkämme¬
rer gemacht war, neu aufgebaut.
Von da au blieb die Burg stets be¬
wohnt von der noch heute blühenden
Eainilie und hat im Laufe der Zeit
manche Umbauten erfahren, zuletzt
ist sie lSit3 bedeutend erweitert von
Graf Hans von Berlepsch. — Die
Besichtigungvon Park und Schloß
ist nur unter Eührung des Gärtners

i (s.o.) erlaubt. Von dem oberen Schloß-
| garten und besonders vom Turme
| herrliche Aussicht. Im Schlosse eine
! 70 000 Bälge starke Sammlung aus-
| gestopfter 'Vögel, ferner alteWaffen.—
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Vom Berlepsch nach Gettenbach,
der nächsten Station auf der Strecke
Münden - Witzenhausen - Eichenberg,
45 Miu. Vom Schlosse 1. abwärts an
der Försterei vorbei in 8 Min. auf
die Straße Mollenfelde-Gertenbach.
Diese Ii an Gut Hübenthal vorbei;
vor Gertenbach geradeaus weiter
unter der Bahn durch und r. die
Treppe hinauf zur Haltestelle.

Von Göttingen zum Berlepsch, a) Di¬
rekter Weg: Mit Bahn nach Fried¬
land und schattenlose, aber nicht
langweilige Straße über Marzhau¬
sen und Hermannrode, l 3/^ St.
b) Über Eichenberg; 2" 4 St., in um-

desselben entlang (am Wege der 17t>St
überbaute Karlsbrunnen, ein intermit¬
tierender Quell, der abwechselnd 2 St.
stark und ebenso lange sehr schwach
fließt) und auf steilem Hohlwege zum
Walde (35 Min.; Rückblick auf Arn¬
stein und Hanstein). Westl. im Walde
weiter aufsteigend, kreuzt man nacli
40 Min. eine alte Fahrstraße. In
nordwestl. Richtung weiter, bei Wege¬
teilung nach 4 Min. 1. und nach
20 Min. wieder 1. zur Landesgrenze
(Hannover-Hessen). R. an den Grenz¬
steinen entlaug, einen Abhang hin¬
unter und bald auf eine Waldstraße.
Diese 100 Schritte r. T dann 1. ah auf
eine zweite Straße, der man wieder
r. folgt; bei Austritt aus dem Wahle
(Wegw.) 1. nach Schloß Berlepsch
(45 Min.).

gekehrter Richtung auch als Verbin¬
dung zum Haustein zu verwenden.
Vom Hahnhof auf der Straße nach
Dorf Eichenberg. An der Nordseite

Die Kirschenallee in östl. Richtung zurück zum "Walde und
bei der Wegekreuzung (7 Min.) Straße r. Nach 25 Min. Fuß¬
weg halb r. bergab, die Tannen L lassend, Unten über einen
Bach und wieder durch Buchen aufwärts bis auf einen breiten
Fahrweg' und auf diesem weiter. Nach etwa 1/.2 St. trifft mit
ihm \on 1. eine zweite Straße zusammen, G Min. später r. ab
und in 30 Min. nach Bahnhof Witzenhausen, zur Stadt
noch 18 Min. weiter.

Tour 12. Witzenhausen und Umgegend. K. 8 u. 36.
Witzenhausen (140 m), hessische Kreisstadt mit 4003 Einw.,

an der Mündung der Geister in die Weira, wo die Straßen des
Leine-, Weira- und Gelstertales zusammentreffen, Station der
Bahn Halle-Cassel (Bahnhof 18 Min. nördlich), ist Sitz eines
Landratsamts, Amtsgerichts, einer Spezialkommission und der
1899 gegründeten deutschen Kolonialschule. Zigarren- und Pa¬
pierfabriken.

Gasthöfe: Goldener Löwe am
Markt; König von Preußen an der
Werrabrücke; Rotes Haus; Krone. —

Die Stadt wird 1232 zuerst er¬
wähnt, wo sie in einem Kriege zwi¬
schen dem Erzbischof von Mainz und
dem Landgrafen von Thüringen zer¬
stört wurde. Erst später kam sie an
Hessen. — Beste der alten Befesti¬
gung sind noch erhalten. Die ein¬
fache gotische Stadtkirche und die
v nr de in Wall nirger Tore gel egeue

Michaelskapelle mit zierlichem goti¬
schem Turm aus dem 14. Jahrb.., das
Rathaus gehört der Renaissauce au.—

Besonders zu empfehlen, ist ein
Besuch Witzenhausens zur Zeit der
Kirschenblüte. Obst wird sehr viel
hier gebaut, der früher eifrig betrie¬
bene Weinbau ist meist aufgegeben.

Spaziergänge und Ausflüge:
1. Johannisberg, östlich der Stadt,

10 Min. Gartenwirtschaft, Parkanla-
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